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Angeregt und unterstützt durch die 
länderübergreifende Wirtschafts-

initiative für Mitteldeutschland, die auf 
die Entwicklung und Vermarktung die-
ser Region ausgerichtet ist, existieren 
acht Cluster in den in Mitteldeutsch-
land leistungsstarken Branchen Ernäh-
rungswirtschaft, Automotive, Chemie/
Kunststoffe, Biotechnologie, Informa-
tionstechnologie, Solarwirtschaft, Op-
to- und Mikroelektronik.

Der branchenübergreifende Cluster 
Chemie/Kunststoffe, gegründet 2003 
und wohl zur Zeit der Vorzeige-Cluster 
in Mitteldeutschland, ist ein exzellentes 
Beispiel dafür, dass Cluster nicht 
„künstlich“ geschaffen werden kön-
nen, sondern eine gewisse Anhäufung 
von verwandten und innovativen Wirt-
schafts-Unternehmen (mit Tradition) 
voraussetzen. So ist nicht zu überse-
hen, dass die Wirtschaft in Mittel-
deutschland von der chemischen In-
dustrie geprägt ist, und dass in dieser 
Region die Kunststoffi ndustrie in gan-
zer Breite rasant wächst. Schon mit we-
nigen Zahlen lässt sich das belegen: So 
erwirtschafteten die zirka 750 Chemie- 
und Kunststoffunternehmen in Mittel-
deutschland mit rund 71.000 Beschäf-
tigten im Jahr 2007 etwa 18 Milliarden 
Euro Umsatz. Ihr Anteil am Gesamtum-
satz des Verarbeitenden Gewerbes Mit-
teldeutschlands beträgt bereits zirka 
15 Prozent – Tendenz steigend.

Das Ziel der Clusterentwicklung 
Chemie/Kunststoffe ist anspruchsvoll. 
Die führende europäische Region für 
Polymerentwicklung zu werden, wird 
selbstbewusst angepeilt.

Erfolgreiche länderspezifi sche 
Netzwerke

AMZK, Sachsen
Dem Netzwerk Automobilzulieferer 
Kunststofftechnik Sachsen (AMZK), 
mit Sitz in Leipzig und 2002 gegrün-
det, gehören 85 vorwiegend kleine 
und mittelständische Unternehmen, 

Forschungs- und Entwicklungseinrich-
tungen und Dienstleister vor allem aus 
der Gummi- und Kunststoffverarbei-
tung an. Das Netzwerk sieht sein wich-
tigstes Ziel darin, die Wettbewerbsfä-
higkeit der sächsischen Automobilzu-
lieferer im Bereich Kunststofftechnik 
zu erhöhen. Das bringt vielfältige Auf-
gaben. So treffen sich die Netzwerk-
Mitglieder regelmäßig in einem der 
Mitgliedsunternehmen zum Dialog, 
um beispielsweise über Kernkompe-
tenzen des gastgebenden Unterneh-
mens aufzuklären, informatorische 
Synergieeffekte auszuschöpfen, viel-
fältige Probleme vorzutragen und Lö-
sungen zu diskutieren oder Verbund-
Projekte zu planen und einzugehen. 
Aber auch die gemeinsame Präsentati-
on bei Automobilherstellern und Sys-
temlieferanten oder die gemeinsame 
Messebeteiligung bis hin zu fachspezi-
fi scher Weiterbildung und Personal-
qualifi zierung gehören dazu.

AMZK kooperiert eng mit der 1999 
gegründeten Verbundinitiative Automo-
bilzulieferer Sachsen (AMZ) und über-
nimmt im Arbeitskreis Kunststofftechnik 
fachspezifi sche Teilaufgaben dieser Initi-
ative. Etliche AMZK-Mitglieder sind auch 
in der Internetplattform CarNet der Ver-
bundinitiative zu fi nden.

Die Netzwerk-Mitglieder betreiben 
im Kunststoff-Zentrum in Leipzig eine 
gemeinsame ständige Ausstellung, in 
der sie ihre neuen, innovativen Pro-
dukte vorstellen. Gleich einer Messe 
dient sie vielfältigen Zwecken – nicht 
zuletzt auch zur Anbahnung geschäft-
licher Beziehungen. Und gleich neben-
an fi ndet der Ausstellungsbesucher das 
„Automotive Award Center – Plastics“ 
der Society of Plastics Central Europe 
(SPE), das die aktuellen und ausgezeich-
neten Kunststoff-Produkte Europas für 
den Automobilbau präsentiert.

Darüber hinaus ist AMZK Mitveran-
stalter des jährlich stattfi ndenden Leip-
ziger Kunststoff-Tags und gestaltet den 
Tag der Automobilzulieferer auf der alle 

Mitteldeutschland – das sind die 
Bundesländer Sachsen, Sachsen-
Anhalt und Thüringen – ist eine 

traditionsreiche und eng ver-
fl ochtene Wirtschafts- und Kul-

turregion mit wechselvoller 
Geschichte. Heute zählt diese Re-

gion zu den wachstumsstarken 
und innovativen Wirtschaftsräu-
men in Deutschland und Europa. 
Auch dank der Kunststoffi ndus-
trie, die eine der bedeutendsten 

Wachstumsbranchen in Mittel-
deutschland bildet. Die Kunst-

stoff-Netzwerke spielen als 
Wachstumstreiber eine wichtige 

Rolle.

Netzwerk-Offensive 
Mitteldeutschland
Gemeinsamkeit macht stark und erfolgreich

Special Die Kunststoff-Industrie in Mitteldeutschland

Die Wettbewerbsfähigkeit der säch-
sischen Automobilzulieferer im Bereich 
Kunststofftechnik zu erhöhen, sieht Dr. 
Herbert Patzschke, AMZK-Koordinator 
und Geschäftsführer der Fördergemein-
schaft für das Kunststoff-Zentrum in 
Leipzig, als Hauptziel des Netzwerks.



zwei Jahre stattfi ndenden Technomer 
in Chemnitz, die zu den traditions-
reichsten Fachtagungen für die Kunst-
stofftechnik in Deutschland gehört.

Polykum, Sachsen-Anhalt
Die Fördergemeinschaft für Polymer-
entwicklung und Kunststofftechnik in 
Mitteldeutschland, Polykum, mit Sitz in 
Schkopau und mit 14 Mitgliedern 2002 
gegründet, zählt nun 85 Unternehmen, 
Universitäten, Hochschulen und For-
schungseinrichtungen zu seinen Part-
nern. Die Firmen kommen unter ande-
rem aus den Bereichen Kunststoffverar-
beitung, Werkzeug- und Formenbau, 
Kunststoff-Maschinenbau, Rohstoff-
Herstellung und Dienstleistungen zur 
Kunststofftechnik. Das Netzwerk, ein-
gebunden im mitteldeutschen Cluster 
Chemie/Kunststoffe, ist vor allem dar-
auf ausgerichtet, die Zusammenarbeit 
der Firmen, auch von mittelständischen 
und Großunternehmen, untereinander 
und mit der Wissenschaft voranzubrin-
gen. Dabei stehen Fragen zum geregel-
ten Wissens-, Innovations- und Techno-
logietransfer weit oben auf der Agenda 
des Netzwerks. Das bedeutet unter an-
derem die stärkere Verzahnung von 
Unternehmen und Forschungseinrich-
tungen, konsequente Hinwendung zur 
angewandten Forschung und schnelle 
Umsetzung von Innovationen in markt-
fähige Produkte und Leistungen.

Aber auch mit Neugründungen und 
Ansiedlungen von Unternehmen so-
wie mit der branchenspezifi schen 
Nachwuchsförderung und Weiterbil-
dung befasst sich Polykum. Das zielt 
natürlich letztendlich darauf, die Wett-
bewerbsfähigkeit der teilnehmenden 
Unternehmen, ihren Markterfolg nicht 
nur zu erhalten, sondern regional, na-
tional und international kontinuierlich 

auszubauen. Zu den vielfältigen Aktivi-
täten und Maßnahmen in diesem Um-
feld gehören zum Beispiel Netzwerk-
Treffen, Workshops, Vorträge, wissen-
schaftliche Fachveranstaltungen, aber 
auch die für eine interessierte Öffent-
lichkeit – sei es elektronisch, sei es in 
gedruckter Form – vielseitig aufberei-
teten Informationen aus der Branche.

In diesem Jahr veranstaltete Poly-
kum zum zweiten Mal den Polykum 
Innovationstag Kunststofftechnolo-
gien in Schkopau, auf dem praxisori-
entierte Lösungen aus Unternehmen 
und Forschungseinrichtungen präsen-
tiert wurden. Der Innovationstag fand 
große Zustimmung, so dass mit dem 
7. Mai 2009 bereits der Termin für den 
nächsten Innovationstag feststeht.

Polymermat, Thüringen
Das Netzwerk Polymermat, mit Sitz in 
Jena und 2004 gegründet, versteht 
sich als Netzwerk der Kunststoffi ndus-
trie in Thüringen. 63 Firmen mit zirka 
4000 Mitarbeitern gehören zum Ver-
ein. Erklärtes Ziel ist die Entwicklung 
der Kunststoffi ndustrie Thüringens 
entlang seiner gesamten Wertschöp-
fungskette. Dabei geht es vordergrün-
dig um die Stärkung der Innovations- 
und Wirtschaftskraft der Unterneh-
men – in der Partnerschaft von 
Wirtschaft, Wissenschaft und Bildung. 
Dies zu erreichen, bedarf es vielfältiger 
Maßnahmen. Polymermat zählt dazu: 
Die Vernetzung der Unternehmen vor-
anbringen, deren Kommunikation und 
Kooperationen verbessern, Entwick-
lung und Markteinführung neuer Pro-
dukte unterstützen, Qualifi zierung von 
Fachkräften und deren Weiterbildung, 
eine gemeinsame Internetplattform 
für seine Mitglieder zu schaffen.

Viele Projekte innerhalb dieser Maß-
nahmen laufen bereits. Einen entschei-
denden Schwerpunkt legt das K-Netz-
werk auch 2008 auf die Ausbildung des 
fachlichen Nachwuchses und die Quali-
fi zierung und Weiterbildung der Mitar-
beiter in der Kunststoffbranche. Das 
zeigt sich beispielsweise im kürzlich ver-
anstalteten Unternehmerforum zum 
Thema „Wachstum und Mitarbeiter“, 
in der Herausgabe der Ausbildungsbro-
schüre „Kunststoff & Karriere“, in der 
sieben Studiengänge von Thüringer 
Hochschulen und zwölf gewerblich-
technische und drei kaufmännische 
Ausbildungsberufe vorgestellt werden, 
die für die Nachwuchsgewinnung der 

Thüringer Kunststoffi ndustrie beson-
ders bedeutsam sind, oder in den Infor-
mationsveranstaltungen von Polymer-
mat in Thüringer Schulen sowie die Prä-
senz des Netzwerks auf Bildungsmessen 
in Thüringen. Die Unterstützung der 
Unternehmen im Ausbildungsmanage-
ment gehört ebenso dazu.

Für die weitere erfolgreiche Entwick-
lung der K-Netzwerke in Thüringen ist 
Anfang April dieses Jahres ein wichtiger 
Schritt getan worden: Das Südthüringer 
K-Netzwerk Moldingtec – bestehend 
aus 25 Herstellern von Kunststoffteilen, 
Werkzeug- und Formenbauern, fusio-
nierte mit Polymermat und bildet nun 
innerhalb von Polymermat – neben der 
Fachgruppe Materialentwicklung – ei-
nen neuen Schwerpunkt als Fachgrup-
pe Werkzeug- und Formenbau.

Die länderspezifi schen K-Netzwerke 
in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thü-
ringen kommunizieren und kooperie-
ren intensiv miteinander. Dafür haben 
sie das Mitteldeutsche Kunststoff-
Netzwerk (MKN) geschaffen, das sich 
beispielsweise auf der Fakuma 2008, 
in Halle 7 am Stand 7214 präsentieren 
wird. Dr. Bernd Bräuer
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Die Zusammenarbeit von Unternehmen 
und Wissenschaft im Netzwerk voranzu-
bringen, hat für Dr. Peter Lühe, Polykum-
Geschäftsführer, oberste Priorität.

Einen entscheidenden Schwerpunkt der 
Netzwerkarbeit legt Victoria Ringleb, 
Polymermat-Geschäftsführerin, auf die 
Ausbildung des fachlichen Nachwuchses 
für die K-Branche.
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AMZK, Leipzig, Tel. +49/341/4941-990, www.amz-k.de
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Polykum, Schkopau, Tel. +49/3461/2598410, 
www.polykum.de
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Polymermat, Jena, Tel. +49/3641/527686, 
www.polymermat.de
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Cluster-Chemie-Kunststoffe, Halle, 
Tel. +49/345/29982718, 
www.cluster-chemie-kunststoffe.de
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